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Den 
Müttern und Lehrern, 


in beren Händen die Zufunft tommenber Gejchlechter Liegt ud 
von denen verzugsiweile dic Förperliche, geiftige und moralifche 
Xerpellfommnung des Menfchengefchlechtes zu erwarten fteht, 
wirmet der Verfaffer das vorliegende Werk, deffen Hauptzied 
die Förderung vernünftiger Anfichten über die naturgemäße 
Pflege de8 gefunden und Franfen Menjchentörpers ift. 


Bol. 


42178 








mach der mächften Uxfache biejeg lörperlichen Verfalles, jo er- 
nieht fih als folde eine naturwidrige Behandlung be# 
Körpers burd Eltern, Fehrer md dur eigene Willfür. Diefe 
Falfche Behandlung mit ihren Folgen geht mum aber aus ber 
Untenntnii des menfhlihen Körpers und dem aus 
Diefer Unkenutnif erwachfenven blinden Hauben an eine über 
hatirliche Heilmacht ver Aerzte und Arzneien hervor. Wären 
Die Mütter mit der auf Phbfiologie gegründeten Bilege Des 
finplichen Körpers vertrant, jo würde bie Gefunbheit der meiften 
Menicben nicht fchon von Geburt an, oft nur aus reiner Zärt« 
lichleit der Eitern, untergraben werden, Hätten bie Lehrer 
bie gehörige Einficht in den Bau und die Junction der menfche 
lichen Organe, jo würden fie ben Gift, welchen fie zu bilven 
amd zu vercollfommmen Haben, micht vom Sörper trennen mb 
bem nenfchlicben Berftanve hund. Vernacläfjigung ber Pflisbten 
Age ben Körper nicht die Stufe der Ausbildung veriperren, 
toeldie zu erreichen er von Natur befähigt it: Senne der Ere 
Baciene bie Naturgejege, benen fein Körper in pefunden sun 
Hranten Zeiten unbebingt neborchen muf, dann würde er micht buncch, 
unfinnige Eingriffe in biefelben feine Gefundheit vergeuden, feine 
Eonftitution zerrütten umd gegen feine Krankheiten gejektwibrig 
ju Welde ziehen. Nur in einer auf Konntniß des menfchlichen 
Organismus gegründeten naturgemäßen Behandlung des ger 
funden ımd Franken Körpers beieht Das Heilmittel gegen dem 
förperlichen und geiftigen Verfall der Menjcbheit; Arzt ift jeder 
dernänftige Menib, Ummiünbige aber Können von ihren Eiteru 
mb Vehrern Schub ihrer Sejunbpeit verlangen, 


Leipzig, im Jahre 1872 
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Bau und Berrihtungen der menfhlihen Organe. 





und wieder ‚ausftarben, obne andere Spuren als vwerfteinerte 
Ucherrefte zuristzulaffen. Ueberall finden fich AFingerzeige, vaß 
lege horn des Dofeins für die Ervigkeit eriftirt, 

Dt Wunderbarfte bei all! diefem Wandel der. Dinge ift: 
wonimmtrie Natur, diefe fheinbare Berfhwenderin 
ibrereigemen Erzeugniffe, immer und immer wieder 
neuen Stoff zu ibren Werten ber? Dice Antwort ft 
nfach: im fich feleit bat fie ihre Schagfammer, denn nur Die 
Horn der Aörper und die Berhältnifie ihrer Mifhung verändern 
fi und gehen unter, nicht aber dic Materie, diefe ift eivig umd 
unbergänglih. Was einmal+ vorhanden ift, fann durch Nichts 
Lernichtet, fondern mir in feiner Form verändert werden; ber 
fhwindet 9 audı jheinbar, jo Lüht cs fi do im vielen Fällen 
mit Hülfe der Wiljenfhajt (Chemie) wieder wahrnchmber nahen. 
Die zu Grunde gehenden Körper liefern das Material zu. neuen. 
Wenn Pflanzen oder Thiere verwelen oder verbrennen, fo zer 
fallen fie in die einzelmen, ihnen, zu Grunde liegenden Befkund« 
teile (Milbungsbeftandtbeile), ein Theil Derielben wird Inft: 
förntig, cin anderer bleibt als Aice zuräd. Diefe Ucberrefte fi 
aber dad Material, woraus die Natur nene Gebilde zufanmmerns 
fügt. Es if nirgends Rube in der Natur; alle Stoffe 
befinden fih in einem jortwährenden Kreislaufe, in fielem Wechfel 
ihrer Vereinigung. Umaudgefegt gebt aud dem Zerflörten neues 
Leben hervor. Das Holz, weiches feit vielen Yabrtaufenden einer 
üppigen Pflanzenwelt angehörte, entreien wir ald Steintohle dem 
Schooße der Erde. Sie wird verbrannt, wohei auch nicht cim 
Stäbchen banon verloren geht, und. der größte Theil derfelben 
erhebt fih in vie Lifte up bient der beutigen Pflanzenwelt 
wieder als Nahrung. Diefe Pflanzen werben fodann von Thieren 
und Menfcen verzehrt, und fo wird. derfelbe Stoff, weicher wor 
Dabrtanfenden, old noch keine Spur vom Menfden eriftirte, einem 
Baume angehörte, Veftandtbeif eines Thieres oder eines Menichen, 
Nacı Untergang diefer fan derfelbe Stoff abermald in eine 
Pflanze übergeben u. j. . Kurz, alle auf_der Welt nor 
Bandenen Stoffe nehmen weder ab. noch zu, fondern mwanderm 
ur aus chem Körper im den andern und baden nirgends 
Raft noch Nu 

Woher das Material zum Weltenbauc tamnt und Warum 
daflchbe vorhanden it? Diefe Fragen ftellt fich die Wirfenfchaft 








infeitung, 


„Urftoffe, Elemente, Grunpfiofie, einfabe Körper“ 
genanitt und nur fie find es, durch deren werfchtchenartige Bes 
einigung Die auferordentlihbe Männigfaltigfeit der Störpermert 
berbeigejihrt wird. Seiner Diefer Grumdfioffe läht inh im einen 
andern Örundftoff ummandeln und jeder bat feine ang Der 
Rimmten Eigenihaften oder Kräfte, welde er, jo fange er file ich 
allein bejtcht, merer verlieren noch ändern kaum, Durd Die ber 
f&iebenartigften Vereinigungen der. Urftoffe unter einander ent 
fteben die fogenannten „zulammengefehten Körper“, in 
welchen nun, Durch die BVerfehntelzung der Gigenichaften ber fidh 
kereinigenden Elemente, ganz neue und bejtimmte Eigenfchaften 
(Kräfte) zu Tage treten, während die der einzelnen verfhmolzenen 
Elemente nicht mebr bemerkbar find. Wird dann cin zufamment 
nelchter Körper wieder in feine Elemente aufgelöft, fo gehen mit’der 
Auflöfung defielben natürlich au defien Eigenfchaften (Kräfte) ver- 
lorett und 8 erkheinen Die Elemente mit den ihnen eigenen Eigen“ 
Übaiten wicher, Vereinigt man zum Beifpiel die beiden, im ihrem 
Eigenschaften fchr von einander abweichenden Elemente „Sauer 
Stoff“ and „Wafferjtoff* mit einander, fo bilder fi „Waffer*, 
ein Körper, welder ganz andere Eigenfchaften befigt, als feine 
Elensente. Zerlegt man das Waffer, fo fommen matilrlich jene 
beiden Elemente mit ihren beftinmmten Eigenichaften wieder zum 
Borihein und die Kräfte dcd Waflers find fanmt dem arfer 
verfhmunden, — Die zufammengefehten Körper, zu deren Bild 
übrigens nur ichr geringe Anzabl von Grnnpftoffen Ieie 
frigt, bilden die Hauptuaffe des Weltenbau: Materials, während 
Die alfernreiften Grumbftoffe ein nr fehr vereinzelt in der Natur 
vorlommcn. 

Die Ghrundftoffe geben, nachdem fie Tih ans frlheren Vers 
bindungen losgetrennt baben, fortwährend neue Verbindungen cin 
und eriugen fo immerjort neue zufaımmengefegte Körper mit 
henen Eigenfdaften und Kräften. Daber kommt es Denn md, 
dat; die Erde auf ihrer Oberfläche und in ibrer Rinte feit Dabr« 
milionen ein immer anperes Anfchen erhalten bat und-immer: 
fort mod erhält. — Ye den ollerfrübeften Seiten umferer Erb 
bildung entitanden blos, obne Zweifel Der damals berrfchenden 
Berbältwiffe wegen, durch einfache, aber fehr feile Bereinigung nur 
weniger Elemente, zufammengefeßte Körper von großer Einfach 
beit und ziemlich langer Eriften; Sie finden fi auch jogt noch 























Ginleitumg. 


mit umieren jegigen Yanzettlierchen entfernte Achneichkei baten, 
— Ben jegt an verlafjen umfere Ahnen die Wirbeltiterreile mb | 
geben in die Wirbellofen über, zunidit in die Saediwäruer, | 
weldye den Ucbergang ver Wirbellofen zu den Wirbelthicren udien ) 
und unferen Manteltbieven (Seeideiden) am mädhiten ftanbenz 
fobanı in die Weihwlrmer (ähnlich Den heutigen Tunicnten 
und Turbellarien) mit beginmender Bildung eines Athntinigs: iumd 
Darmappavates; Die Strudelwärmer, melde mus dem md“ 
führenden bewimperten Infuforien, mit der erftcn Bildung 
eines Nervenfüftems und ber einfachiien Sinnehergane bervore 
gungen, während die Wimperinfuforien jih aus den Flimmern 
Nhwärmern (dem heutigen Opalinen und Ampbiorus ibnlich), 
ab biefe, mit der eriten Bildung einet Dirrmcanald, aus ben 
Sytamöben (Amöben-Zellen-Ganfen), diefe aber ans den Amdr 
bem (einzelligem Urtbieren) entwidelten. — Schliehlih gersiben 
wir alfe ale auf die älteften Borfabren des Menkten, wie aller 
anderen Organismen, auf lebende Wefen der denkbar einfa 
Art, auf Organismen ohne Organe, auf ein ganz einfaches, Das 
und Durch aleihartiges, ftruchrlofes und formloich Lümpchen 
einer Fchlem-eiweißartigen Materie (Brotoplasina) ohne Zollenfern; 
Nody heute eriftiren derartige Urorganisinen als Moncren (dev 
Zufammenzichung und Wicderausdchnung fühige Enweiß: oder 
Basinakliimphen). Die Urmmmeren find aber höchft wahrfceinlich 
anf demifchmechaniihe Art durch Urzengung, freiwillige oder 
efternlofe Zeugung, aus Lohlenitofjr und flikfteffhaltigen „an 
erganifhen Verbindungen“ bemworgegangen. Dak aus um 
organiidhen Stoffen organiihe Subflanzen zu erzeugen find, Hat 
bie netere Chemie beiwiefen, tele jogar dem Eiweik, Fett umb 
Yeim übliche Subflanzen Mnitlich, nur aus anorganiichen Stoffen, 
dargeitellt haben will. Das aber fir uns Pflanzen. und Ebiere 
niemals fünjtlich aud Anorganen zu entiwideln fein werden, liegt- 
darin, daf der Menfch die Arbeit, welde die Natur dabei nice 
Millionen Yahre lang nngetvender bat, nicht nachzuahmen im 
Stande ift 

Der Wiffenfaft nad mußte affo der Menfch, gleich allen Abrigen 
Organismen (Tbieren und Vilangen), einen Entördelongsgaug vorm 
Einfaden zum Bolltonamneren duröimaden, che ex Das gemorden, 
Iwas er jege ift, jedes feiner Organe gelangte erjt Durch inmerllich 
Keine, allmäblihe Abäuderungen des nleichen Organs in feinen 


























































































































u Werbinbungen ser Elemente. 


enter yeboren: hlunzenfafer und Dolzfubitang, Stärke, 
Rplangen'btenm, Plangengallerte, Zuder, Aeobol und G 
KITTS TI TI egteren NMleber, Pla 
Mhunzenen 








MD Mangengellitoh. Er tulder die Dauptnafie, Das Gerinnet 
dar Wande na Jellen and Röbren, die Hüllen Der rüchte un 
und pudet mb banpeiihlsh mn Dolze amd Den beizigen The 
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Schleimdrüfe des Gebirns; —t 
(Das frühere Zwifchencarotisganglion) a 
gemeinfchaftlichen Halspulsader; — die 
Spige des Eteigbeins, beftchend aus ci 
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Der dem Arbımeit dienende 
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Vruftkaften mit den Athımungsmusteln, 
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bie Yuftbehälter (die Yungen)- 
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aus der Brufthößle umd den Yıngen 5 
Kine deffelben, Auf diefe Weile gem 
usatbınen aroßen Einfluh auf deu gela 
Zu ven Kuftwegen, d. |. d 
atmolpbäriiche Puft- bindurc im. die $ 
Wird, gehören Die Nafen- umd M 
bie Mede fein mird), der Kehltonf 
Heften. Alle diefe Wege find mit 
bedertten Scyleimbaut (f. S. 71) au 
u zu. Meinen Bläschen im den Yır 
aufanmengefegte Kehltonf, mit D 
sorgebradit wird (f. fpäter bei Stin 
hinter amd unter der Zunge und bir 
er ennee Der Eingang in 


freie) it >“ 













- mer argels und "befigt öben c 
inter der erften Ripme lient, Tonie 
böflten Grundtbeit, melder auf der 
vebte Yınge it Dur wer Einfchmit 
Durrdb einen Einicnitt blos in 2 Yamı 
faffen fit wieder in Heine Yünedı 
ano ned Heineren, Hraubenförmigen « 
fanmengefegt und Durch Yindegemehe 
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Renbtigteit ange it. — Tie Sch) 
aus einem zarten, mehr oder wenige 
jtehende and den Schweiß ablondern 
äußert wenige Stellen, in der ganzen 
mit feinen Deffnungen (Ecdweißpo: 
derfelben ausmimden. Das unterjte © 
heigt der Drüfenfnäncl oder die ci 
ftelt ein rumdliches, aus vielfachen Wi 
Sanges beftehendes Körperhen dar, we 
tiefern Schicht der Yederhant, bald etwas 
(feltner im Unterhantzellgensebe), umgeber 
Bindegewebe, neben oder unter den Haar 
tritt aus dem Drüfenfnäuel dev Scn 
führungsgang hervor; Diefer läuft anfı 
fentrecht durch die Pederhaut in die Höhı 
Hautpapillen in die Oberhaut einzulenk 
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® eigenem Antriche tbatig, 

£ tr Ancegumz zum Thätigleim 
Szcilung zum fercern yortbefteben ihrer Thätigfeit, 
Zuiubr von Erroaunys: und Erbaltumgsmitteln. Für 
fait ter Yebenecraun: und infefern al durd Diefe der ® 
arsarat emäbrt wirt, aud für das Beftchen der ® 
game. Ant Fic fogen. Yebensberingungen umd Pe 
mie Zafler, Rabrung, Yuft, Hürme umd Licht, dx 
Eieftricität m. 1. f. umentbebrlid: Dagegen braucht + 
tantesarparat, wenn er den Beritand entwidtn Toll, 
befontere Peritantssnahrung und diefe beftebt im ven Eintfl 
melde die Außenwelt und unfer eigenes Ih il 
iuleitender Nervenröhren auf unfer Gebirm maden. 

































irme entzogen werden, weiß jedes Kind; Das aber ber 
Rand fih nicht entwieln kann, wenn dem Gebirne nicht 
börige Verftantesipeife durh Schrift und Wort, dur ® 
zur Nacdabmung, Dund Naturförper und Naturerfcheinumgeil 
geführt wirt, wellen Viele noch nicht einfehen. — 
ter Anregung und Srelung muß matürlib die tig 
Yebene wie Berttantesarparate verfchieden vor fid gehen. 
natürliche Reizung und Speifung des Pebensapparates 
ertnung in den Yebenserfheinungen (Krankheit) bervor; url 
nete und mangelbafte Eintrüde auf den Berftandesappei 
wwugen Unverftand. Es it Das größte Unglücd der Beltzeik 
viele Eltern und Erzieher dem Aberglauben buldigen, 
Verftand angeboren und daß er mit den Jahren fchen von 
fommen werde. Die olge Davon iit, Daß fie cd dem Zufalle 
taffen, ob die oder jene Verftanpesipeife dem Gebirne ihrer 
Linge zugefitbrt wird, reibrenn fie doch Durch richtige Wahl 
einen gefunden Berftand zu bilven im Stande wären. 
Tie Yebens> wie Berftandesmahrung wird nicht fofert 

unmittelbar im den Mittelpunft Ds Pebens> und Berft 

parates (alfo in das Blut und Gebirn) eingeführt, feudern Dt 
vöbrenförmige Zubringer (Yomphacfäße und Rervenrären) vabit 
nebradt. Die witigften Zubringer der Lebens» wie Bet 
itandesfpeife, und das find die, welche von der Augeumelt 
Pabrung beziehen, befigen ganz beiontere Auinahmerignst® 
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Aber and dem Tbi wenn ı 
kommt geiftiges Vermögen (wem 
nannt) zu, nur wegen feines um 
geringerem Grade alsdem Menfch 
nicht der Qnalität, fondern nur de 
geifte. Bei den Thieren nimmt 
vereinfachenden Hirnbaue aud Dir 
ab, bis endlid die Thiere, weld 
immer einfacher werdenden Nerv 
Pflanzen näbern. Es ift Thatjacdı 
binducch bis hinauf zu dem Mer 
jedesmal mit der geiftigen Entn 
Entwidelung des Gchirnd bezügli 
Die am niedrigften ftehenden F 
befigen an m” 





















ze wen Speci em 
WEGE Ind Belt umwerftemmnere Ntubuna 


volltommmere als der Ye, der Cs und 

da@ Per, Dev fdnwarze Med umvellton 

Wiederkiner, weite in aeiltiner Dinficht tie 

fd mit mehr Genmralawu, fetter mit mel 
vend beim Meier, Deilen Geben eine ® 

fie fih in feinem andern een der acaennwätt 
das Gentralgrau Kann 5°, ansınadıt, bet 
beim Hunde bereits 11” ,, bei der Naße, den 
hate 14— 15%. Das Gehirn des Tran 
ihert fi binfichtlih der Benge und Anor 
Hinfihtlic des Gehaltes am Rindengrau an 
— Das geiftige Uebergewiht bes M 
hängt alfo von feinem großen Gehir 
Bindungen und dem reihliben Rinde 
Bi das Gehirn durch feine farte Ansbehn 




















[phären hauptfählich nad Hinten eine mäd, 
jiere wahrnehmen. 


Richtig vor fih gehen kann 
hätigfeit natliclih nur dann, wenn Dat 
Hirn, in feiner Größe, in feine: 
fammenfegung und feiner Ernähı 
erduldet. — Da unter den demifchen 
maffe (f. ©. 163) der or m 
un. ® 





ua das Hehien zu Sta: 
Die Sinnesorgane und Einner 
per durch Die Empfintungenert 
werden. Dur der Zinme 2 
Köwer (in’e Schirm) ein; Die 
Srundiine fir die Entwidelung 
Menthen, Die ara eich nad ı 
drüden anf Die höheren Sinne entze 
fange geiftlos, bis im ihrem Gehirn 
Thätigteit angefaht wurde. Menich 
aud) blind find, können troß eines gel; 
mehr denfelben Dienfcengeift befom 
man Menfcen von ihrer Geburt an u 
wörden fie, Natlixlich un foweit 8 ihre 
ur thierische Manieren und thieri 
nanımt) aneignen. (8 beiweifen die® A 
wuchjen und jolde verwilderte 
Iprecven, fie unterfdieden nicht Recht u 
pr wordanden; fie übertreffen iogc 
meiften Thiere. So holte das wilde ) 
panne gefangen wurbe, felhft, nadıte 
gerad, einen Hafen auf freiem Felt 
soilde Anabe, welcher 1847 in Dt 
gefangen wurde, verweigerte Me‘ 
tohes Rleifh, hei 
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FERRCHTE 0b Ann in A 
Die Suhftauz deffelkun allı 
Wilrend d 








 Schlafs geid 
Im ren Iran durdi 9 
fernung der m Folge won 
Stoffe teftamitt, Toni alen 
ftoff im Organismus, 
gänzlicher Ei Stellung der Gi 
dung, Bewußtfei, e will 
Willfürtiche Vervegug aufgeh 
gehenden, der Ernährung Dien 
umgeftört fortdauern, gen 
wachen Zuftande (durch geift 
Kummer) in Anfprudh genen, 
ruhiger, tiefer und langer < 
Machfene Menfc, mu 7 bis 
wenn fie Nhläfrig Find, niens 
ollrfen, brauchen tüglich dag 
ebenfo {ft der Schlaf fürs ve 
dihrfnig, als für das männliche 
Kränflichen, Blutarnen, Greif, 
der Fall if. 
Das Gefüht von Smıse 


Barr 


allen 














Was dir Daramayigne 
Bere darı 


"dur; 
SBedGen Sen 
ERBE Oberitar 


© Ftrchen 
ars benı 


ft, 
Bes Siena 








zan@eBien ion Befiim 
Enabt find, nur ganz beitim 
webmen zu tönen. cine 
den iv im Die Zinnenammarate zit 
ganz anders jatt. Dus 
alfo ebene wenig wie ber 
lange Duie® amere Oeficht 
fheint einem Blindgeworbeien, 
und farbig: erft went Dicieo 
ftört ift, wird fein Yeben ein volltem 
den durchichnittenen Zehnerven mit 
fammenzubeilen amd mngetebrt, dam 
und Fenereriheinungen, bei einem Ai 
nehmen. — Da nım aber Diejenigen 
mahen bie inmern Sinnesorgane bit 
andere, jo miummt man an, bafj dieie 
nur das Rejultat einer wahren 
amd aljo bie Mähigfeit der Gehirner: 
‚Borftellimgen zu erweden, nicht won A 
(ber Geift), das gewöhnt it vom Zi 
Außenwelt vermittelt zu erhalten, ver 
Neiz im ben ibn ans anderen unserft 
fannten Ort der normalen Erregung 
aus diefem berans im die fihhtbare Ur 
A daf alle Sinmeseindrlide, Dir 
Gehirnorgane beruhen, zu Anfang ren 
‚entweder als augenebm oder umangeı 
Erziehung ganz alnähfic fich im DR 
jpes von Subieet und © 























FETT men HerrgTTeTTEen 
elle im Auge, Yo Negh, 

nämlich die Eintrittöftelle Des 
Flede, wolltonmen nempfind 
mir beftindig einen Dunften, b 
Freife mit uns berimteagen. 

Der Augadfel fteitt eine 
von drei gVichefhalenartig 1c 
liegenden Hautlagen "gebildete # 
nern dirchhfichtige, mehr oder 
verborgen jind. Cr wird Außen 
dedt, mit Hilfe des Thränen 
erhalten und fan durch fedhs $ 
Richtungen hin gedreht werden. 
Bett enthaltendes Zellgewebe ei) 
deren Augenböhle und befigt 
Bowegiähteit, abgefehen davon, 
jenen Kopfes bedeutend vermehrt 
ih, Bei einer Körperftellung 
Raumes Gegenftände zu firiven. 
Augapfels hängt von der Vageruı 
ab: er ruht wuunıie - 








perwerteht Aus einem Aust 
him kurze fugelförmige und mit 
figen hat. Aebnlide Drüfen u 
Baden dir amwinfels 
Seftalt eures rundtiden, rotben 
farunfel gamunt wird. — 
fchieht in ver Thränenvrii 
Speideldrüfen gleidt, über De 
Vertiefung der ober Angenböl 
TIhränen durd 7 bis 10 Aus 
Augenlide, zwiiden Augapfel und 
kipblinfens werden die Thränen 
Überzogene Fläche des Augapfels 
winfel gefpült und fammeln jid 
Thränenjee. Im diefen Eee ı 
die Thränenpunfte, von Dene 
anı untern wulrleeite auf eine 
wärzden), ganz in der Nähe T 
fortwährend die fi im Thräneni 
fchludt, um fie durdy das feine 
Thränenfad zu leiten mb von 
berab in die Nafenböhle zu fhaf 
Nofenhöhle mit dem Auge Dur 
felten nom "7 « 





mern Aır 

















nern summ gerieten if; 

elle im Auge, wo die Neghaut 
nämlich die Eintrittsftelle Des Ze 
Flede, volltonmen inmenfindlid, 
wir beftindig einem Dimflen, bin 
reife init uns berumtragen. 

Der Angapfel jtet eine beit 
von drei zwiebelfchalenartig (conce 
kiegenden Hautlagen gebildete Blafe 
Innern durchfichtige, mehr oder min 
verborgen jind. Er wird äußerlich 
det, mit Hülfe des Thränenapp 
erhalten und ann durch jehs Deus 
Richtungen bin gedreht werden, Ci 
Fett enthaltendes Zellgewebe ceingeb: 
ernen Augenböhle und befigt in T 
Bewwegithfeit, abgeichen davon, Taf 
ganzen Kopfes bedeutend wermehrt mw 
lich, bei einer Körperftellung fat 
Raumes Gegenftände zu firiren. 3 
Augapfels hängt von der Yagerung 
ab; er ruht nämlid) in dem iFettpe 
Tenkfopf eines Rugelgelentes in der 
Tenfe), iit Nahe 











en 
RER TSIMdERENGEhE mn ea) 
binten fieha 7 von 
Mittelbar iu Diele 9 
die ugemmustein an fen 
ftärten Zieht man Jen 
bit man Far immer umd 
beim Berdretsen 5 Auges 
"daS Weife des Auges’ 
der äußern Hautlage oder 5 
glasähntidie und ftärker aus 

aut (Sornen, d), fo dag d 
difcen Augapfels einen ange 
Die Hornhaut, welde das Dy 
iinten munterbrochen mit dei 

 AtE einer Äuerft gefän, 
Maffe 


5 

(mit fern und ‚Zellen 
geiwebsförper, en, melde ein f 
'ellen und die Blutgefäße erfor 
Bindebaut ) und an ibrer 
it Die vordere mit Waffer erf 


der zarten mit Epither befteidet, 
überfteidet, Dies 


Sch 
ut fo 










Ichen Bau (e) F 
eit tsegen den Yichtitrahten a Ö 
Bam 














opiteehes Schnerve 

und e6 finden fich vorberichen 
Lüht, weldes Do8 auf Die 
ergane (Stäbden und Zu 
Kiefer Stelle der Ans Yiht ins 
yalb der Biinte Ale 


Der Yichtbredhungs 
nannten drei Dantlagen dmg 
ausfüllt und aus glashellen, 
füffigen ixterien gebilet wird, 
(098 Augenwafler in der vorder 
der Kryftalllinfe (p) und au 
durdhfichtige Kern Des Auges (1 
feinem bintern Umfange (Glastöi 
fat, fo dap alle durd) den Yichtl 
den und gebrocenen Pichtftrahler 

Das Augenwaffer, weldes | 
ift eine Have, durchfichtige, farblofe, 
Umphe erfanut wurde, die aus ber 
Ein Zufluß biefer Yumphe findet an 
fhen Nanale durch feine Spalten z 
mb ber vorbern Linfenfliche, und ar 

), welcher mit bem Montana‘ ige 
mie, telche mit bielem Wafler 
Theile des Augapfels ywifchen der © 


Be diefe® Namen =“ 
gelfeioer m 
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rn aa, wenn Die 2 
den Steigbligel bineingedri 
in Wellenbonegung geratl 
runden Kenfters mach der Pi 
Lid) Diefos Dem unten Kent 
Nenfter mir feiner Daffelbe 1 
jo wide das in jtarre an 
mendrüdbare Yabrrintinenfier 
werden fünnen. — Ter Ga 
ur dann leicht md volljtänt 
theiligten Gebilde ibre wolle fre 
der Bautenböhle eingefchlofiene 
die atmofphärifce it. — Somie 
durdy Das Trommelfell auf die 
organs jbertragen werden, fo gi 
das innere Gehörergan Direct () 
eigenen Stimme) in Schwingung 
Ihmwicht die Schwingungen Det 
Durch Sihliefen des Gehörgan 
henleitung zugeführten Schall 



























































RT en Me gefäne u Yon 
erregend, 208 feinfte In 
unterschiede liegt oifchen 
Fr Wärme er Stätte a 
Die Neinbeit des I wemperat 

AG Ächreller 5, Die ar ara 
Ferroffenen Hau chen find 
enfiRer ind ie Shwanfung. 
fühe, welche War ET von gleicher 
Srs”" Finger, in dag 6 andere pie 
SS das erfere zu fein, 
Berminde 











Blur, 
© Temperatugempn, 
Tattrneron Nhbeint au; durd; 6, 
den zur Könne, —_ Die Enpp; 
13 Su feigerumng änerft in Die ı 
Schmen, Berl Mg der Term 
= Hite eihmäpig ar ® 
SEP find 

Alles, 


Sg ir wahrnehn 
Sinnesor; Tganc in en em Gehirr 
Man in Allgeme „Empfi 
Mir Bun ie Sim 


era \ 
Fuellen Der Sinmeänn. 
mi 











a N 
oe Überfleidete & 


durch die 
Unten Stiy 
Stimmvi 
Die Yuft yo 
getrieben yu 
Stimmbänn 
dere Their 


dern Endes der Stj 
gchefter it und 


A, fo dag 
zutfcht (.& 


Kehttonfshäge | 
Mbande Leere 
Br Glyttie, d 
"ten, von da 
MD um dadındı 
“, in fönende ES 





r Stimmrige 
der Stimme, mil 
veln als Arı 
ad oben im den 
udte Speifen und 


immriße um 
dutech, befonden 
da8 Berfcjlucte dv 


Jan 



























































mann 
remsare geyayafff werben, yolı 
förpern umd den Fetten der 
und dag auf das Almen 
genommen Wird, 

Die Nahrungenuf 
Des Yeben gehnipfe iyr, wir 
erklärte, ergentbinmlide Empf 
um Durst“, melde das Be, 
und. fläffigen Rabrungsftojf, 
bedürfnig {ft aber abbängi 
Verluftes umd 


FMWAT nicht mır 
toffwechfer jy 


s 





H te verlang! 
gung ein Möferes Maß von Ne 


Dunger und Durft, Wwelde dı 
Tranf zu Ch zu nehmen nf 
Mahn. 











Wege ver Weg] 
dienen nur 
oder zur Befs 
Verdauungsfäf 
Ueber die Ferpaufi 
im Mlgemeinen non fol; 
Fungsmittel find um fo verd 
ö fie im Baffer u 











Ernährungs 
ein zertheifte Gi 
fefte; fein sertheiltes Fer ft 

Umpen; das Fleifk, junger T 
Fleifay ift befjer ; derdauen 
Thiere, fowie ge uchertes | 
Tungsmitter werden um jo be 

enge Der notpwendigen 
handen ift, Deshalb Wird 
mehr Mund: ud Bauchfpeiche 
» je mehr 9 Agen= um 
abgefondert wirt 


7; ekte um fü 
Bauchfpeidyer umd Darınlare . 
D 17 EEE 












Die Wapı der 9 
verfchiedenen Urnftänden 
Conftitution, Sefunpheir 
Klima, Tahreg- und Tayı 
Milk, nicht u enon 
jede PeAhiftigung 
Rörperzuftand verla 
gemeinen bezeichnen uns ( 
Aufnerffanteig auf uns fe 

efommen, welche nicht, 
i verfchiedenen; 











Die 
sine verfchiebene Syn AU, 
a um begriffen, AR, eine 
Koft, denn p, Dachfen beftehr 
Wwiegenden Anbilbung don törper) 
e eife, mo fh die Anbin 
Seflandtpeife Hiemlic dag KC) 
Auftande ud $, 






Koft zu, y 
vn Derfchiebetren gen, 
“6 weißg; h 


1 und mänm;| 
brumgSnittet nach feiner %, 
net der Reife, foy, 
Ausgebifper ;j muf 





ange der 
2 T Mälnliche 
genährt werden, Nadıker ac... 
eneraii u. 






































































































































































































































































































































se ermung Diejer Che 
Neuerlih bat Rettentofer 
volle Forfhungen und Auftts 
Ter Sandtiwed der Klr 
aus amlerm Nömer, Fix deifen 
wlügtic ätige Eimichtungen g 
ficiren. Der Werth der Aleidum 
mehmenden Witteltemperatun ui 
melden er li I feinen Nlcı 
befinden erforderliche Alina bis 
temperaturen, in welhen der Ne 
am 43° C. mb doch ift die Blı 
Meibung (allerdings au ihre 
Die Kleibung, weil fie bie Eigen 
per6_in. beigen wie im falten lin 
m Ordnung zu balten vermag, 
Menich jedem Hinmelsftricde zu 
er feine Seibumg aud) dem Te 
zichtig anpaflen; er mu danadı 
Farben und Formen für die Kleit 
Zunörberft ift bei der Kleibun 
Leiten, zu feben; die Kleider müf 
bie ihnen übertragene Aärure nid) 
wieder abgeben. Je fchlechter ein 
fdhiwerer wird fie Kufere Kälte, fi 
Körpers durch fic, bindurdbringen 
wie LÜÖL erhalten können. Unter 
thierifche Stoffe, wie Wolle md 
















































en armer y86, SERRUNEEN 
bie Kirrzfichtigfeit und je bedeuten! 
M. — Wer an Schwäche des 
and wen fic ga mabe an das 
anterfcheider, oder Dach nicht. bir 
2 » weiber den anbal 
gen zu Heineren, acidiee 
erfordert. Sierbei werben Peopail 
met man fo bänfig Meuichen ımt 
Turzfichtige bält, Audr Diejenigen, 
Sdwäde des Gefichts felgen 
fieben, bei welcher teinere Gegenfih 
bierbei, dafı Einförmigkeit der zul 
ntfermmg, Größe, Farbe und & 
don Schtraft erfordert, als wen A 
wo diefe oder üftere Panfen in da 
kräftiges Schorgan länger ausdau 
diel an Angenentzändungen 
fonsie eine befondere Neigung zu 9 
rbeiten beftimmt werden, bei meld 
ders Wolfanb), Rauch, fcharien u 
Micht wohl zu vermeiden if. — Sch, 
arme Mädchen, wem fie fih dem 
Taufen fehr leicht Gefahr über fi o 
untauglic zu diefen Velhäftigungen 
Lehrer ımd Vormünder die vorftebent 
Kinder md Vleglinge nicht un 
achiene haben ebenf 
ibre Mugen, denn Dielen Küns 


































































































































































































































































































































































































UL Aptpeituns- 


Ins Buch vom kennen Menfchent. 


pitege des tranten Nörber®- 


Inditnnı® 
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Naerupt. Die # 
Sbnlib unmbig: oftift gro! 
nangenehme Eintrüde vorha 
geiteigert, neährend ir 

a ion Sogar ganz verweigert | 
der Arante maxırt ab und wird n 


ang einer Griftesttrung kalt erfant 
es nit felten tur ralch eingeleitete Vebantlung tem 
krude ter Krankheit werubengen. Denn je länger ein 
{on getauert hat, befie unfiderer wirh bie Heilum; 
fKeinungen fine *aft fliet® bie einer fielen Kon 
Schwermntb. Ter Krante wirt filler, büfer, verftimmt, 
umverträglib, liebt bie Ginfamteit und fieht ben Umg, 
fit oit lange in Gebanfen, fiarrt fill wor fih_bin ode: 
ex betümmert fih um feinen Beruf unb bie Eeinen n 
nicht mehr, arbeit faft gar nicht nnd maß er thut, if ı 
nicht geordnet, er ift ‚ Käfig und unorbentl 
Thäftigung, hat ame Nächte und Ipricht vor fi hin 
eine fehr lebhafte Ungebulb, ein Anderer ift fid# falt uı 
flet8_Alagente wirb verichlofien, ber Radhgiebige reigbar, 
ber Sparfame verjhwenberiih. Der Kranke ıR nicht fel 
kung über feinen Zufand, eine bange ung 
Gar feine® @eifted; Bau Austrüde befielben fin 
nicht wie mir it”; — „es ift mir fo Angft und fo, alı 
ii von mie“ „ni Sin nicht vedt bei Clnnen 
foeie I wach u afın werfofgt mm „grweilen if pr eim Er 
Kanten ımabläffig verfolgt um ihn, je fhwäder t 
wirb, um fo beitiaer au verfebrten Willensänkerunaem tre 








































































.918 Scheintod, Lchenbigbegrabemverben. - 





Das Yebendigbegrabenmworbenfein Scheintonter  & 
türfte wohl nody nicht ficher madgeiwviefen feim umb lets Laffen alle 
Beweile bafür beigebrahte Thatfaden eine andere Erllärumg zu; Is du 
ungewöhnliche Yage im Sarae, Geräuiche au der Tobtengruft, Berkim 
melung ter finger, der fheinbare Saarwuhs, das Geichlofieriem ti 
Mundes u. {. w. Wohl giebt e& aber einige weitige Bälle, wo Scheisrertt 
furz vor ber Beerbigung teicder erwadhten. _Cinige derfelben wollen tas &t 
bör und Beruftjein in ihrem Scheintod - Zuftande behalten haben, io tus 
fie fpäter mod Erimmernug au ba6, mas um fie herum norgisf, batten :?. 
&8 find meiß rauen (Hpiteriiche, Geifestrante, Catalentiide-, melde 
Zage, felbit 1 6i8 2 Wochen lang ganz wie tott balagen. Am meiten 
tommt aber ter Scheintod bei Neugebornen, Ertrunfenen und Crbinzen 
vor. Nicht zu Frühes Beerbigen nicht vor 72 Stunden) und Eintritt tır 
Fäulnig fhügen den Yaien vor bem Vebenbigbegrabenwerden. 





IV. Abtheilung. 


Das Bd) 


von der Iengung des Menfhen 


und der übrigen Organismen. 


















Nadırem anf anferır Erdrinm in der Pr 
rung Der Moneren ud Zellen (der Entoden m 
Zu Stande gelemmen war, ging von mn au Die Entwidein 
Drjanismen mit Dülfe von Zellen wor fh, melde Ab 
Iener Urzellten find. Zenab it von da an die Zcngung der 
Drganismen eine elterlie und fommt auf zweierlei Weile 
zu Stunte, nämlich Dur ungeichledtliche (monogene) und durd, 
gelhiehtlibe "ampbigene oder feruellei Fortwflanzung. Die 
ungefebledtliche Zeugung it cin einfacheren Vorgang und 
tritt ats Selbittheitung, Knospenbildung, Neimfnospenbildung und 
Keiinzellen: oder Sporenbildung auf. Es Lefteht bier mur ein 
einziger Zeugungsftoff, der gewiffernaßen den befruchteten Cie 
gleicht und Die % higteit befist fib obne weiteres unter aünftinen 
Außeren Verbältnifien in das mene Sein verwandeln, Sn 
ten früheften Perioden der organiichen Erdgefchichte pilanzten fich 
alle Organismen nur auf ungefehtechttichene Wege fort, wis cs 
gegemmeärtig no die nieprigften thieriichen md pflanzticen 
Drganismen (Protifton; thuen. Die gefblebtliche Zeuaung, 
die gewöhnlicse Fortpilanzungsart bei alen höheren Ti 
Pflanzen, charakterifirt jüh danırd, Dap der Neimftoff, T 
"in Das neue Gefchöpf verrantelt amd jtets in befonderen, 
tbümlich gebauten Gebitren, den fogen. Eiern abaelagıı 
zu feiner Eitwidelung ber vorbergebenden Befrucdtung 
d. b. crit durdy Verübrung und Eimvirtung eines andern, ebene 
eigenthlimtichen organiichen Stoffes, Tes Samens, zur Ent 
widelung angeregt wird. Bei der ungefchlechtliden Zu, 
eine Befruchtung zur Entwidelung Des menen Gehe 
nötbig. Dit Der ungelchlebtien Zeuzung verbindet 
Vortbeil ciner größeren Nadtonmenibaftz fie findet bios bei 
niederen Tieren und Bilanzen ibre Anwendung. 
angefäfectlice Zeuauma durch Theifung findet vor- 
zugörecife bei niederen Tieren (Meneren, Amöbeni ftel in vi 
Maffe für Das mene Erfhört mit allen feinen Gigenfch 
liegen örger fhon vorhanden ud wich nur Rund, Aoldnicn 
ter miüttertihe Organismus in zwei_oter vier, oder ned m ehr‘ 
Stüden zerfällt, Zu einem nencn Trganismns. Turd di 


Broceß ber Tpeilung vilanzen fi auch die Zellen fort, bie 
nifcen einfaden Individuen, reelbe in Fehr geeher Jolie us 
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Regifter. 


4. 


Abdominalplethora 873. 
Abentejien 437. 
aefagemant 810. 
Abfuhrfuftem 684. 
Et sftofie, jeulmte 682. 
[hlagenpeit 88: 
Shärhunn der Sinker 628. - ber 
nt 58 





Abmagerung 812. 

Abortus 952, 

Abfceg 891. 

Abfonderungen 71. 85. 

Ablorption 16. 

Abftammung des reilden nad 
Darwin u. Hädel 11. 

Abftammungslehre 22. rg 

aefobenbe Uebel und Gemopnfeiten 


Abteitgrüsen 683, 
Abulie 316. 

Abweichen 361. 858, 910. 
Abzehrung A13, 91. 
Abzieher (MusteN 127. 
Acarus fcabiei 151. 
Acclimatifiren 692, 


Accommobation 156; bed Auges 
38; Chres 368. 

Aditiesiehne 142. 

Achfet 120.410; -Höhfe, -brüfen 410; 





-gelent 120; -[hweiß 900. 


. Auer 5 


Atamsapfel 398, 406. 

Abdiffoniice Krantheit 216. 

Aber, geldene 8 316; -gefleht 162; 
-haut 338. 339 

Adern 86. 209. 

Aepfelfrüichte |. Thftarten. 

Aepfelwein 505. 

Aeauioalent, mechanifches der Wärme 


; -tosmifcher 79. 

Aethyl 502; -aether 59; -oryb 59. 

Aepaltalienvergiftung. AependeSäur 
vevergiftung und Aegtaltvergif- 





tung 1 
Fi ent f. Haut. 
Affenmenfd 13. 39. Bogt’fcher 308, 
Affinität 4. 76. 
275; -wibernatürlider 


(utungen 876; gebilbe 64. 
76; -gefhreülfte 





Agonie 416. 
Aiinos 100. 342. 
Albumin 61. 63. 445. 
Alsuminate 445. 
Alcarraza'8 
Alten 16. 707; -übermanganfaure 


feopot 55. 58. 187. 321. 47. 

; -byserafie |. Säufertrantpeit; 
isn 58; -vergiftung 740, 

Algen 497. 

Agier 838. 





R| 






















































































Reine U 


Ditrinm 42, 


jähne 268; - Ausbruch bei. DI; 
= (here Sohle 28. 518; > Pflege 
dert. 517; - Berberbitiß ber 

rc im Echlafe 34; flogen 


tet; 
-papille 257 
618; -reißien 
-fehmel 


»trone Mb; -pile 

267; -puloa 267 ; -pirfver 
+ -Müdben 

en fein 


=thierchen I 518; -tom ; 
208. Bi; murzel "368, 
Zapfen 2. 363; (dicht 2, 
ede 760. 
ehe, große, Andrentang beri. 569, 
chen 122 
jehrfieber BI4 
jeitalter, aeologiiche 23. 
den 10, 11.64. 81. 704. 9 
morıne BA; »bilbung 9. 
-entwicelung 10, 
-fortbilvung 
65; - metamerphoic fe 6b: 
bean (baut) 105 -theifung 16 
"theorie Gt; -seränderung & 
»sermehrung 10. 
Belgenes fe 66; »floff, wegetabilifcher 


50. 


Berafieberunastune 66, 
en Su, 
Berfüftungderoreß 10. 039. 
Yaftung erganticher ubfbanzem 
54; » menfhlier Autonrfsrofie 


Ferfli ugsproctjl ie DA. 
Zeugen 128, 
Zeuguung, fremillige 9; richtete 
liche , ungefchlechtlihe 21. 928; 
- hurdh Theifung 28 jang- 
feäutihe 9A: willlürliche, Bon 
stnaben und Mäbcen MA; -Traft 
“organ, märtil. 


weibl. 929. 397, 
Biegendrine M; 
a 402, 

En 


„peter. BOG 


3 
4 veratftung TB8, 
Birem’fche Zomula Fl. MB. 
Zipfelflappen 224 
jipperlein 734 
Birseferlife 159. 
irtonium 42, 
terwahnfim 889; -Täßenıma BOB, 
Böllmer 179. 
Zone, durchflchtige 99. 
onen 28, Hl, 
joogen 8. 44. 
Boopbten II 
jootemie AG, 


Kofler Sb. 

Zldennug, Hinfilihe 20; > natärikhe 
21.2; - neihledhtläche 21, 9 

Zinbböhchen, Artedpsufei 46, 
Auder 3. Si, Pa 
tmnareı ‘ hy ern: TO; 


Zumngenbändisen 266; 
Bir. ES, Snstaka, Ansie: 








LANE MELWAL LIsnARY 
STANFORD UNIVERSITY 
MEDICAL CENTER 
STANFORD, CALIF. 94305 








1776 Bock, 0,3, 4217 
Bs6 Das Huch von ge { 
1872 und Krenken kens 














